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Das Sanierungsgebiet im WandelÜbersichtskarte des Sanierungsgebiets
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Georg-Schwarz-Straße 21, Anfang der 1990er-Jahre und 2020.

Erich-Köhn-Straße 63, Anfang der 1990er-Jahre und 2020.

Erich-Köhn-Straße 108, Anfang der 1990er-Jahre und 2020.
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Lindenauer Markt

Der Lindenauer Markt wurde 
1999/2000 für umgerechnet 
rund eine Million Euro erneu-
ert. Die zentrale Platzfläche 
wurde als Parkplatz aufgege-
ben und die Verkehrssituation 
angepasst. Ein Wochenmarkt, 
diverse Kultureinrichtungen 
und Gastronomie prägen den 
Markt funktionell, wobei das 
Westbad mit seinem markan-
ten Uhrenturm als bedeutsa-
mes Zeugnis der Bauhausarchi-
tektur in Leipzig heraussticht.  
1999 wurde in einem ersten 
Bauabschnitt mit Unterstüt-
zung von Fördermitteln der 
Bereich zur Marktstraße in ein 
Ärztehaus und Gesundheits-
zentrum umgebaut. 2013 wur-
de das ehemalige Hallenbad an 
der Odermannstraße in einem 
weiteren Bauabschnitt in eine 
Eventlocation umgewandelt. 
Doch erst mit der durchaus 
umstrittenen Eröffnung einer 

Georg-Schwarz-Straße

Eklatanter Wohnungs- und Ladenleerstand in der Georg-Schwarz-
Straße führte dazu, dass der Lindenauer Stadteilverein e.V., der 
Verein kunzstoffe e.V., gemeinsam mit der dem Amt für Wohnungs-
bau und Stadterneuerung und lokalen Akteuren die Revitalisie-
rung im Programm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren in Angriff ge-
nommen haben. Der Eingangsbereich der Georg-Schwarz-Straße, 
in den 1920er Jahren eine von vielen Bars und Kneipen gesäumte 
Vergnügungsmeile, ist Teil der Sanierungsgebietskulisse. Über die 
Städtebauförderung wurden vor allem die dunklen, unsanierten 
Häuserfassaden aufgewertet. Dabei ist es vielfach gelungen, Be-
wohner zu Eigentümern der Gebäude zu machen, indem kleine 
Wohnungsgesellschaften und -genossenschaften im Eigentum 
der Bewohner gebildet wurden. Dies sichert dauerhaft niedrige 
Mieten. Zusätzliche beleben neue Ladengeschäfte vom Bioladen 
bis zum Lastenfahrradspezialisten den zwischenzeitlich weitge-
hend ungenutzten Straßenabschnitt.

Neues Wohnen Lindenauer Anger

Nordwestlich des Lindenauer Marktes bot die Brachfläche an der 
Roßmarkt-/Ecke William-Zipperer-Straße aufgrund ihrer günsti-
gen Lage mit Nähe zum Lindenauer Markt einen guten Standort 
für neue Wohnformen. Das ursprüngliche Konzept sah die Stär-
kung der Blockränder entlang der frequentierten Straßen durch 
Neu- und Umbau sowie eine Umgestaltung im inneren Bereich zu 
einem grünen Kern vor. Heute präsentieren sich dort und in der 
Roßmarktstraße zentrumsnahe Stadthäuser für familienfreund-
liches Wohnen.

großen Kaufland-Filiale 2012 etablierte sich der Standort als um-
fassendes lokales Versorgungszentrum. Am Lindenauer Markt 
gelang es dabei, den großflächigen Handel so in das bestehende 
Gefüge zu integrieren, dass überdurchschnittlich viele Kunden 
ihn zu Fuß, mit dem Rad oder den öffentlichen Verkehrsmitteln 
erreichen. Es ist dadurch gelungen, auch die übrigen Funktionen 
am Markt zu stärken. Die architektonischen Lösungen und die 
befürchteten Auswirkungen auf den Verkehr waren noch nach 
der Eröffnung lange Gegenstand von Diskussionen und Analy-
sen. Ein Ergebnis ist, dass in den nächsten Jahren zum zweiten 
Mal der Lindenauer Markt für die Bedürfnisse der Fußgänger und 
Radfahrer umgebaut wird.

Herausragende Projekte des Sanierungsgebiets

Das Amt für Wohnungsbau und 
Stadterneuerung (AWS) und Leipziger 
Jahresausstellung e.V. gestalten 
2002-2004 temporäre Nutzungen für 
urbane Räume auf Brachflächen.



Das Sanierungsgebiet Lindenau wurde am 
17.02.1993 förmlich festgelegt und war mit 20 Hekt-
ar deutlich kleiner als das Untersuchungsgebiet. All-
gemeines Ziel war die Beseitigung der vorliegenden 
städtebaulichen Missstände und die Verbesserung 
der Struktur rund um den Lindenauer Markt, der 
seit den Zeiten als Dorf vor den Toren Leipzigs die 
historische Ortsmitte bildet. Über zwei Drittel der 
Wohngebäude im Gebiet befanden sich Anfang der 
1990er Jahre in einem äußerst schlechten Zustand. 
Verfallene Dächer und bröckelnde Fassaden präg-
ten das Bild. Viele Wohnungen waren unbewohn-
bar. Die bauliche Struktur des Stadtteils drohte an 
mehreren Stellen zu verschwinden. Es galt deshalb 
zunächst, möglichst viele Wohngebäude vor dem 
Verfall zu retten. 

Seit 1991 wurden Gebäude 
aus dem Wohngebäudesiche-
rungsprogramm gefördert. 
Auch kamen,  noch vor der 
Verwendung nationaler Städ-
tebaufördergelder,  Mittel aus 
dem Landessanierungspro-
gramm zum Einsatz. 1992 bis 
1999 konnten durch die Kon-
zentration von Fördermitteln 
136 Wohngebäude erneuert 
werden. Darunter war fast je-
des Gebäude der Erich-Köhn-
Straße. 

Seit Ende der 1990er Jahre 
nahm die Einwohnerentwick-
lung im Sanierungsgebiet wie-
der kontinuierlich zu. Der wei-
tere Bevölkerungszuwachs 
war zunächst insbesondere 
auf Zuzüge von jüngeren Be-
völkerungsgruppen zurück-
zuführen, die die damals sehr 
preiswerten Mietwohnungen 
nachfragten. Dieser Zuzug 

führte aber auch zu einer deutlich veränderten Zu-
sammensetzung der Wohnbevölkerung mit einem 
im Stadtvergleich hohen Anteil von Haushalten mit 
niedrigen Einkommen. Um 2010 waren 70 % der 
Bausubstanz saniert bzw. neu errichtet. Die noch 
unsanierten und unbewohnten Gebäude konzen-
trierten sich an den Hauptverkehrsstraßen, der 
Georg-Schwarz-Straße und der Merseburger Straße.

Ab der Jahrtausendwende gewannen, auch durch 
zusätzliche Förderprogramme zur integrierten 

Stadtenwicklung der EU 
und neue nationale Pro-
gramme, komplexere 
Maßnahmen in Bereichen 
Kultur und Wirtschaft an 
Bedeutung. Ziel war, ne-
ben der Wiederherstel-
lung der baulichen Struk-
tur, auch eine Basis für 
wirtschaftliche und sozi-
ale Stabilität zu schaffen.

Aufwertung des 
öffentlichen Raumes

Ende der 1990er Jah-
re erfolgte zudem eine 
Verlagerung des Förder-
schwerpunktes auf die 
Aufwertung des öffent-
liches Raumes. Dabei war die Umgestaltung des 
Lindenauer Marktes 1999/2000 die umfassendste 
Maßnahme (siehe herausragende Projekte). Das An-
gebot an wohnungsnahen Spiel- und Erholungsflä-
chen im Gebiet wurde verbessert und erweitert. So 
wurde der Spielplatz an der Henrici-/Demmering-
straße und die Grünfläche mit Spielmöglichkeiten 
an der Queckstraße neugestaltet. Mehrere Straßen 
wurden umfassend saniert und umgebaut. So zum 
Beispiel die Kuhturmstraße, die Verbindung zwi-

schen Kuhturm- und Henricistraße, die Rietschel-
straße, der Kirchvorplatz der Nathanaelkirche und 
der westliche Abschnitt der Roßmarktstraße. 2020 
wurde aus vorzeitig eingenommenen Ausgleichsbe-
trägen, die die Eigentümer in Sanierungsgebieten 
einmalig zu entrichten haben, die Holteistraße zum 
verkehrsberuhigten Bereich umgebaut und die Ein-
mündungsbereiche von Calvisius- und Erich-Köhn-
Straße zur Georg-Schwarz-Straße neu gefasst.

Fazit
Lindenau hat sich zu einem durchmischten Stadtteil 
mit unterschiedlichen Teilräumen entwickelt. Durch 
die stadträumliche Situation und die gezielte Ent-
wicklung ist dabei auch funktionell das alte Zentrum 
wieder erstarkt. Die zweite Umgestaltung des heute 
wieder stark frequentierten Lindenauer Marktes ist 
eine der nächsten Stadterneuerungsmaßnahmen. 
Auch die letzten Baulücken am Lindenauer Markt 
werden absehbar geschlossen. Das Sanierungsver-
fahren im Gebiet Lindenau wird bereits vorher be-
endet. Nach 30 Jahren Entwicklung ist sicher, dass 
der Stadtteil Lindenau für die nächsten Jahrzehnte 

Revitalisierung rund um den 
Lindenauer Markt

Seit 1891 ist das über 1000 Jahre alte  
Lindenau ein Stadtteil von Leipzig. Wie im 
benachbarten Plagwitz war seine jüngere 
Geschichte stark durch die Industrialisie-
rung beeinflusst.

Das Nebeneinander von Produktion und Wohnen 
prägte den Stadtteil auch zu DDR-Zeiten. Seit 1990 
war ein Struktur- und Funktionswandel zu bewäl-
tigen, der in etwa 30 Jahren gelungen ist. Heute ist 
der Stadtteil vor allem ein lebendiger und beliebter 
Wohnstandort. Dies ist auch das Ergebnis gezielter 
städtebaulicher Entwicklung.

Lindenau gehörte im Herbst 1990 zu den ersten Ge-
bieten, für die der Rat der Stadt Leipzig sogenann-
te Vorbereitende Untersuchungen beschloss – den 
ersten Schritt zu einem Sanierungsgebiet. Unter-
suchungsgebiet war das gesamte Areal nördlich 
der Lützner Straße vom Palmgarten bis zur Bahn. 
Zentrales Anliegen war der Erhalt der damals häufig  
extrem maroden Gebäude.

ein funktionierender Teil der Stadt bleibt. Dies war 
vor 30 Jahren keinesfalls sicher.

Der Lindenauer Markt im Wandel der 
Zeit. Blick auf die Warenhäuser im 
Jahr 1941. Das Gelände war im Jahr 
1996 noch bebaut und wurde auch 
als Parkplatz genutzt.

Im Sanierungsgebiet wurden zwei 
Spielplatzflächen geschaffen. Zum 
einen in der Henricistraße (oben), 
zum anderen in der Queckstraße. 

Die denkmalgeschützten Fassaden der noch vorhandenen 
Gebäude am Lindenauer Markt wurden beim Neubau des 
Kaufland Supermarktes eingebunden.

Der Situation des Lindenauer Marktes in den 1990er Jahren und 
im Jahr 2009.

Das Georg-Schwarz-Straßen Festival 2012 in der Holteistraße, die im Jahr 2020 
zur verkehrsberuhigten Straße umgestaltet wird.

Bevölkerungsentwicklung
1992–2019

Die Bevölkerungsentwicklung mit geringen Schwankungs-

breiten von Einwohnerverlusten dokumentiert die Verände-

rungsprozesse. Das insgesamt positive Saldo unterstreicht die 

Entwicklung zu einem beliebten Wohnstandort. 
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6.220.865 €
Baumaßnahmen 

2.881.131 €
Ordnungsmaßnahmen 
(öffentlicher Raum)

1.357.110 €
Vorbereitungen / Vergütungen

314.353 €
Grunderwerb

5.289.321  €
Ordnungsmaßnahmen (Freilegung)

16.062.780 €
Gesamt

Förderung nach Kostengruppen

Sanierungsstand Grundstücke / Gebäude
2020

88,1%
saniert

8,5%
unbebaut

3,4%
unsaniert
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chen im Gebiet wurde verbessert und erweitert. So 
wurde der Spielplatz an der Henrici-/Demmering-
straße und die Grünfläche mit Spielmöglichkeiten 
an der Queckstraße neugestaltet. Mehrere Straßen 
wurden umfassend saniert und umgebaut. So zum 
Beispiel die Kuhturmstraße, die Verbindung zwi-

schen Kuhturm- und Henricistraße, die Rietschel-
straße, der Kirchvorplatz der Nathanaelkirche und 
der westliche Abschnitt der Roßmarktstraße. 2020 
wurde aus vorzeitig eingenommenen Ausgleichsbe-
trägen, die die Eigentümer in Sanierungsgebieten 
einmalig zu entrichten haben, die Holteistraße zum 
verkehrsberuhigten Bereich umgebaut und die Ein-
mündungsbereiche von Calvisius- und Erich-Köhn-
Straße zur Georg-Schwarz-Straße neu gefasst.

Fazit
Lindenau hat sich zu einem durchmischten Stadtteil 
mit unterschiedlichen Teilräumen entwickelt. Durch 
die stadträumliche Situation und die gezielte Ent-
wicklung ist dabei auch funktionell das alte Zentrum 
wieder erstarkt. Die zweite Umgestaltung des heute 
wieder stark frequentierten Lindenauer Marktes ist 
eine der nächsten Stadterneuerungsmaßnahmen. 
Auch die letzten Baulücken am Lindenauer Markt 
werden absehbar geschlossen. Das Sanierungsver-
fahren im Gebiet Lindenau wird bereits vorher be-
endet. Nach 30 Jahren Entwicklung ist sicher, dass 
der Stadtteil Lindenau für die nächsten Jahrzehnte 

Revitalisierung rund um den 
Lindenauer Markt

Seit 1891 ist das über 1000 Jahre alte  
Lindenau ein Stadtteil von Leipzig. Wie im 
benachbarten Plagwitz war seine jüngere 
Geschichte stark durch die Industrialisie-
rung beeinflusst.

Das Nebeneinander von Produktion und Wohnen 
prägte den Stadtteil auch zu DDR-Zeiten. Seit 1990 
war ein Struktur- und Funktionswandel zu bewäl-
tigen, der in etwa 30 Jahren gelungen ist. Heute ist 
der Stadtteil vor allem ein lebendiger und beliebter 
Wohnstandort. Dies ist auch das Ergebnis gezielter 
städtebaulicher Entwicklung.

Lindenau gehörte im Herbst 1990 zu den ersten Ge-
bieten, für die der Rat der Stadt Leipzig sogenann-
te Vorbereitende Untersuchungen beschloss – den 
ersten Schritt zu einem Sanierungsgebiet. Unter-
suchungsgebiet war das gesamte Areal nördlich 
der Lützner Straße vom Palmgarten bis zur Bahn. 
Zentrales Anliegen war der Erhalt der damals häufig  
extrem maroden Gebäude.

ein funktionierender Teil der Stadt bleibt. Dies war 
vor 30 Jahren keinesfalls sicher.

Der Lindenauer Markt im Wandel der 
Zeit. Blick auf die Warenhäuser im 
Jahr 1941. Das Gelände war im Jahr 
1996 noch bebaut und wurde auch 
als Parkplatz genutzt.

Im Sanierungsgebiet wurden zwei 
Spielplatzflächen geschaffen. Zum 
einen in der Henricistraße (oben), 
zum anderen in der Queckstraße. 

Die denkmalgeschützten Fassaden der noch vorhandenen 
Gebäude am Lindenauer Markt wurden beim Neubau des 
Kaufland Supermarktes eingebunden.

Der Situation des Lindenauer Marktes in den 1990er Jahren und 
im Jahr 2009.

Das Georg-Schwarz-Straßen Festival 2012 in der Holteistraße, die im Jahr 2020 
zur verkehrsberuhigten Straße umgestaltet wird.

Bevölkerungsentwicklung
1992–2019

Die Bevölkerungsentwicklung mit geringen Schwankungs-

breiten von Einwohnerverlusten dokumentiert die Verände-

rungsprozesse. Das insgesamt positive Saldo unterstreicht die 

Entwicklung zu einem beliebten Wohnstandort. 

1995
2000

2005
2010

2015

2.880

1.887

1.664
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6.220.865 €
Baumaßnahmen 

2.881.131 €
Ordnungsmaßnahmen 
(öffentlicher Raum)

1.357.110 €
Vorbereitungen / Vergütungen

314.353 €
Grunderwerb

5.289.321  €
Ordnungsmaßnahmen (Freilegung)

16.062.780 €
Gesamt

Förderung nach Kostengruppen

Sanierungsstand Grundstücke / Gebäude
2020

88,1%
saniert

8,5%
unbebaut

3,4%
unsaniert
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Georg-Schwarz-Straße 21, Anfang der 1990er-Jahre und 2020.

Erich-Köhn-Straße 63, Anfang der 1990er-Jahre und 2020.

Erich-Köhn-Straße 108, Anfang der 1990er-Jahre und 2020.
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Lindenauer Markt

Der Lindenauer Markt wurde 
1999/2000 für umgerechnet 
rund eine Million Euro erneu-
ert. Die zentrale Platzfläche 
wurde als Parkplatz aufgege-
ben und die Verkehrssituation 
angepasst. Ein Wochenmarkt, 
diverse Kultureinrichtungen 
und Gastronomie prägen den 
Markt funktionell, wobei das 
Westbad mit seinem markan-
ten Uhrenturm als bedeutsa-
mes Zeugnis der Bauhausarchi-
tektur in Leipzig heraussticht.  
1999 wurde in einem ersten 
Bauabschnitt mit Unterstüt-
zung von Fördermitteln der 
Bereich zur Marktstraße in ein 
Ärztehaus und Gesundheits-
zentrum umgebaut. 2013 wur-
de das ehemalige Hallenbad an 
der Odermannstraße in einem 
weiteren Bauabschnitt in eine 
Eventlocation umgewandelt. 
Doch erst mit der durchaus 
umstrittenen Eröffnung einer 

Georg-Schwarz-Straße

Eklatanter Wohnungs- und Ladenleerstand in der Georg-Schwarz-
Straße führte dazu, dass der Lindenauer Stadteilverein e.V., der 
Verein kunzstoffe e.V., gemeinsam mit der dem Amt für Wohnungs-
bau und Stadterneuerung und lokalen Akteuren die Revitalisie-
rung im Programm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren in Angriff ge-
nommen haben. Der Eingangsbereich der Georg-Schwarz-Straße, 
in den 1920er Jahren eine von vielen Bars und Kneipen gesäumte 
Vergnügungsmeile, ist Teil der Sanierungsgebietskulisse. Über die 
Städtebauförderung wurden vor allem die dunklen, unsanierten 
Häuserfassaden aufgewertet. Dabei ist es vielfach gelungen, Be-
wohner zu Eigentümern der Gebäude zu machen, indem kleine 
Wohnungsgesellschaften und -genossenschaften im Eigentum 
der Bewohner gebildet wurden. Dies sichert dauerhaft niedrige 
Mieten. Zusätzliche beleben neue Ladengeschäfte vom Bioladen 
bis zum Lastenfahrradspezialisten den zwischenzeitlich weitge-
hend ungenutzten Straßenabschnitt.

Neues Wohnen Lindenauer Anger

Nordwestlich des Lindenauer Marktes bot die Brachfläche an der 
Roßmarkt-/Ecke William-Zipperer-Straße aufgrund ihrer günsti-
gen Lage mit Nähe zum Lindenauer Markt einen guten Standort 
für neue Wohnformen. Das ursprüngliche Konzept sah die Stär-
kung der Blockränder entlang der frequentierten Straßen durch 
Neu- und Umbau sowie eine Umgestaltung im inneren Bereich zu 
einem grünen Kern vor. Heute präsentieren sich dort und in der 
Roßmarktstraße zentrumsnahe Stadthäuser für familienfreund-
liches Wohnen.

großen Kaufland-Filiale 2012 etablierte sich der Standort als um-
fassendes lokales Versorgungszentrum. Am Lindenauer Markt 
gelang es dabei, den großflächigen Handel so in das bestehende 
Gefüge zu integrieren, dass überdurchschnittlich viele Kunden 
ihn zu Fuß, mit dem Rad oder den öffentlichen Verkehrsmitteln 
erreichen. Es ist dadurch gelungen, auch die übrigen Funktionen 
am Markt zu stärken. Die architektonischen Lösungen und die 
befürchteten Auswirkungen auf den Verkehr waren noch nach 
der Eröffnung lange Gegenstand von Diskussionen und Analy-
sen. Ein Ergebnis ist, dass in den nächsten Jahren zum zweiten 
Mal der Lindenauer Markt für die Bedürfnisse der Fußgänger und 
Radfahrer umgebaut wird.

Herausragende Projekte des Sanierungsgebiets

Das Amt für Wohnungsbau und 
Stadterneuerung (AWS) und Leipziger 
Jahresausstellung e.V. gestalten 
2002-2004 temporäre Nutzungen für 
urbane Räume auf Brachflächen.
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Georg-Schwarz-Straße 21, Anfang der 1990er-Jahre und 2020.

Erich-Köhn-Straße 63, Anfang der 1990er-Jahre und 2020.

Erich-Köhn-Straße 108, Anfang der 1990er-Jahre und 2020.
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Lindenauer Markt

Der Lindenauer Markt wurde 
1999/2000 für umgerechnet 
rund eine Million Euro erneu-
ert. Die zentrale Platzfläche 
wurde als Parkplatz aufgege-
ben und die Verkehrssituation 
angepasst. Ein Wochenmarkt, 
diverse Kultureinrichtungen 
und Gastronomie prägen den 
Markt funktionell, wobei das 
Westbad mit seinem markan-
ten Uhrenturm als bedeutsa-
mes Zeugnis der Bauhausarchi-
tektur in Leipzig heraussticht.  
1999 wurde in einem ersten 
Bauabschnitt mit Unterstüt-
zung von Fördermitteln der 
Bereich zur Marktstraße in ein 
Ärztehaus und Gesundheits-
zentrum umgebaut. 2013 wur-
de das ehemalige Hallenbad an 
der Odermannstraße in einem 
weiteren Bauabschnitt in eine 
Eventlocation umgewandelt. 
Doch erst mit der durchaus 
umstrittenen Eröffnung einer 

Georg-Schwarz-Straße

Eklatanter Wohnungs- und Ladenleerstand in der Georg-Schwarz-
Straße führte dazu, dass der Lindenauer Stadteilverein e.V., der 
Verein kunzstoffe e.V., gemeinsam mit der dem Amt für Wohnungs-
bau und Stadterneuerung und lokalen Akteuren die Revitalisie-
rung im Programm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren in Angriff ge-
nommen haben. Der Eingangsbereich der Georg-Schwarz-Straße, 
in den 1920er Jahren eine von vielen Bars und Kneipen gesäumte 
Vergnügungsmeile, ist Teil der Sanierungsgebietskulisse. Über die 
Städtebauförderung wurden vor allem die dunklen, unsanierten 
Häuserfassaden aufgewertet. Dabei ist es vielfach gelungen, Be-
wohner zu Eigentümern der Gebäude zu machen, indem kleine 
Wohnungsgesellschaften und -genossenschaften im Eigentum 
der Bewohner gebildet wurden. Dies sichert dauerhaft niedrige 
Mieten. Zusätzliche beleben neue Ladengeschäfte vom Bioladen 
bis zum Lastenfahrradspezialisten den zwischenzeitlich weitge-
hend ungenutzten Straßenabschnitt.

Neues Wohnen Lindenauer Anger

Nordwestlich des Lindenauer Marktes bot die Brachfläche an der 
Roßmarkt-/Ecke William-Zipperer-Straße aufgrund ihrer günsti-
gen Lage mit Nähe zum Lindenauer Markt einen guten Standort 
für neue Wohnformen. Das ursprüngliche Konzept sah die Stär-
kung der Blockränder entlang der frequentierten Straßen durch 
Neu- und Umbau sowie eine Umgestaltung im inneren Bereich zu 
einem grünen Kern vor. Heute präsentieren sich dort und in der 
Roßmarktstraße zentrumsnahe Stadthäuser für familienfreund-
liches Wohnen.

großen Kaufland-Filiale 2012 etablierte sich der Standort als um-
fassendes lokales Versorgungszentrum. Am Lindenauer Markt 
gelang es dabei, den großflächigen Handel so in das bestehende 
Gefüge zu integrieren, dass überdurchschnittlich viele Kunden 
ihn zu Fuß, mit dem Rad oder den öffentlichen Verkehrsmitteln 
erreichen. Es ist dadurch gelungen, auch die übrigen Funktionen 
am Markt zu stärken. Die architektonischen Lösungen und die 
befürchteten Auswirkungen auf den Verkehr waren noch nach 
der Eröffnung lange Gegenstand von Diskussionen und Analy-
sen. Ein Ergebnis ist, dass in den nächsten Jahren zum zweiten 
Mal der Lindenauer Markt für die Bedürfnisse der Fußgänger und 
Radfahrer umgebaut wird.

Herausragende Projekte des Sanierungsgebiets

Das Amt für Wohnungsbau und 
Stadterneuerung (AWS) und Leipziger 
Jahresausstellung e.V. gestalten 
2002-2004 temporäre Nutzungen für 
urbane Räume auf Brachflächen.
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Georg-Schwarz-Straße 21, Anfang der 1990er-Jahre und 2020.

Erich-Köhn-Straße 63, Anfang der 1990er-Jahre und 2020.

Erich-Köhn-Straße 108, Anfang der 1990er-Jahre und 2020.
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Lindenauer Markt

Der Lindenauer Markt wurde 
1999/2000 für umgerechnet 
rund eine Million Euro erneu-
ert. Die zentrale Platzfläche 
wurde als Parkplatz aufgege-
ben und die Verkehrssituation 
angepasst. Ein Wochenmarkt, 
diverse Kultureinrichtungen 
und Gastronomie prägen den 
Markt funktionell, wobei das 
Westbad mit seinem markan-
ten Uhrenturm als bedeutsa-
mes Zeugnis der Bauhausarchi-
tektur in Leipzig heraussticht.  
1999 wurde in einem ersten 
Bauabschnitt mit Unterstüt-
zung von Fördermitteln der 
Bereich zur Marktstraße in ein 
Ärztehaus und Gesundheits-
zentrum umgebaut. 2013 wur-
de das ehemalige Hallenbad an 
der Odermannstraße in einem 
weiteren Bauabschnitt in eine 
Eventlocation umgewandelt. 
Doch erst mit der durchaus 
umstrittenen Eröffnung einer 

Georg-Schwarz-Straße

Eklatanter Wohnungs- und Ladenleerstand in der Georg-Schwarz-
Straße führte dazu, dass der Lindenauer Stadteilverein e.V., der 
Verein kunzstoffe e.V., gemeinsam mit der dem Amt für Wohnungs-
bau und Stadterneuerung und lokalen Akteuren die Revitalisie-
rung im Programm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren in Angriff ge-
nommen haben. Der Eingangsbereich der Georg-Schwarz-Straße, 
in den 1920er Jahren eine von vielen Bars und Kneipen gesäumte 
Vergnügungsmeile, ist Teil der Sanierungsgebietskulisse. Über die 
Städtebauförderung wurden vor allem die dunklen, unsanierten 
Häuserfassaden aufgewertet. Dabei ist es vielfach gelungen, Be-
wohner zu Eigentümern der Gebäude zu machen, indem kleine 
Wohnungsgesellschaften und -genossenschaften im Eigentum 
der Bewohner gebildet wurden. Dies sichert dauerhaft niedrige 
Mieten. Zusätzliche beleben neue Ladengeschäfte vom Bioladen 
bis zum Lastenfahrradspezialisten den zwischenzeitlich weitge-
hend ungenutzten Straßenabschnitt.

Neues Wohnen Lindenauer Anger

Nordwestlich des Lindenauer Marktes bot die Brachfläche an der 
Roßmarkt-/Ecke William-Zipperer-Straße aufgrund ihrer günsti-
gen Lage mit Nähe zum Lindenauer Markt einen guten Standort 
für neue Wohnformen. Das ursprüngliche Konzept sah die Stär-
kung der Blockränder entlang der frequentierten Straßen durch 
Neu- und Umbau sowie eine Umgestaltung im inneren Bereich zu 
einem grünen Kern vor. Heute präsentieren sich dort und in der 
Roßmarktstraße zentrumsnahe Stadthäuser für familienfreund-
liches Wohnen.

großen Kaufland-Filiale 2012 etablierte sich der Standort als um-
fassendes lokales Versorgungszentrum. Am Lindenauer Markt 
gelang es dabei, den großflächigen Handel so in das bestehende 
Gefüge zu integrieren, dass überdurchschnittlich viele Kunden 
ihn zu Fuß, mit dem Rad oder den öffentlichen Verkehrsmitteln 
erreichen. Es ist dadurch gelungen, auch die übrigen Funktionen 
am Markt zu stärken. Die architektonischen Lösungen und die 
befürchteten Auswirkungen auf den Verkehr waren noch nach 
der Eröffnung lange Gegenstand von Diskussionen und Analy-
sen. Ein Ergebnis ist, dass in den nächsten Jahren zum zweiten 
Mal der Lindenauer Markt für die Bedürfnisse der Fußgänger und 
Radfahrer umgebaut wird.

Herausragende Projekte des Sanierungsgebiets

Das Amt für Wohnungsbau und 
Stadterneuerung (AWS) und Leipziger 
Jahresausstellung e.V. gestalten 
2002-2004 temporäre Nutzungen für 
urbane Räume auf Brachflächen.



08 Sanierungsgebiet
Lindenau

Revitalisierung rund um den  
Lindenauer Markt

Fläche: 20 ha
Einwohnerzahl: 2.880 (2019)

Einwohnerentwicklung: +993 (+35%)

Fördermitteleinsatz: 16.062.780 €
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